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Dıie syrische Hymnenlıtteratur weıst eınNe Yr OSSEC Anzahl VO  b

akrostichisch geformten G(resängen auf, die sıch zweıfellos ıIn ıhrem
Aufbau al dıe bıblıschen Vorbilder anlehnen Kennt auch das
biblıisch-hebräische Schrifttum noch keıne W ort- oder Namensakro-
stıcha, wıe olche (abgesehen VO  — denen 1n der babylonıschen Tf
teratur ım Syrischen speziell un ohl auch zuerst he1 ' Aorem Y

später dann übrıgens uch 1 Neuhebräischen ausgebildet sınd),
ı1aben doch dıe alfabetischen Lueder, w1e WITL S1e mehr oder

mınder vollständiıg — ın Pas., 2D, 4, 145; Ps 119: Pss F11; LEZ:
Pss f ] 'Chr 1 2, 4; Chr d; Prov. 31 vorfinden, den syrıschen

Dabeı ıst. ın der inneren (rliederung der SyT1-als Vorbild gedient.
schen Akrosticha nıcht mınder abwechselungsreich verfahren worden
alg L1 A* ald ist das Alfabet einmal vollständig durchgeführt.
sodass sıch 9 Strufen ergeben, bald haben Je ZW el Strofen nacheın-
ander den gleichen Buchstaben Anfang ihrer ersten Zeıle, Was

naturgemäss häufig ın den Wechselliedern der all ıst  * ]@, unter
den Dichtungen des '‘Aßd-ISö findet sıch e1N 1ed a1t zehnmal
wıederholte 39 Alfabet; Diıese etztiere Hymne zeigt gyleichzeıt1g
uch noch eıne andere Art akrostichischer Spielereı : jede Zeıle

| Vgl Feldmann, SYyr echsellieder VON Narses, LDpze& 1896,
Vgl Zımmern (Weıteres ZUT' Metrik)
W ıe zuerst Geiger nachwies 2 ] 1867), 469 ; ferner Bickell,

cConspectus rel Syrorum lıterarlae, 1871, 1 1cke (1872)
S. 809 ; TIMMEe (1893) 303

Vgl unNzZz, gottesdienstlichen Vorträge* 301 302 307 Anm
Vel auch : The alphabe of ben Sıra, X VII 238
Vgl Cardaht, lı ber Paradisi.... Berit1] 1889,

RIENS CHRISTIANUS.: VI
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schlıesst mı1t dem Buchstaben, miıt en G1e anfängt, sodass a ls0 AIl

len Enden der Verse gyleichfalls eın zehnmal durchgeführtes D
erscheıint. Daneben exıstieren auch Lueder, ın denen dıe einN-

zeinen Verse der Strofen nıcht mı1t ıhren Anfangsbuchstaben
schliessen, wohl ı hber sämtlıch nıt e111 und demselben freigewählten
Buchstaben, ohne dass eiwa eın Reım vorliegt. uch die umS6-
kehrte Reihenfolge der uchstaben des Alfabets indet sıch, ebenso
Ww1e bısweıilen HÜr dıe geraden Buchstaben d 5 Q), bald
wıeder NLÜr dıe ungeraden ! /') verwendet werden ‘; uch
1a«1;t siıch die offenbar wıllkürlich wıederholte Setzung eiInes Buch-
stahbens ınnerhalb elnes Inedes mıt sSonst. einmalıyem vollstän-

Am Schluss trıtt oft noch eıne AUSdıyen Alfabet konstatieren
dem Rahmen des alfabetischen Aufbaus herausfallende W4 eDer-
Stroije eın, w1e auch dıe Kinleitungsstrofen ausserhalb der kro-
stichıs stehen. Lässt sıch der Stoff eines Gedichtes nıcht auf 22
Strofen ausdehnen, wırd uch ohl beı eınem belıebıigen uch
atahen abgebrochen. Kıne andere, ohl ın Anlehnung an dıe m1-
draschıische Litteratur entstandene Art der Verwendung der Buch-
staben des Alfabets ın Gredichten, 7Zie ihre persönliche Eıinkle1-
dung nd Kınführung a ls nıt ott oder Menschen redend, Ge1 1ı1er
131° nebenhel rwähnt

Abgesehen VO  e em Lıtterar-hıstorischen Interesse , das dıe
Akrosticha für Entwicklung un (xeschichte der poetischen Kunst-
nıttel besıtzen, hıeten 31 e auch für die Behandlung textkrıtischer
Kraxen, a ls0 hınsıchtlich der Anordnung der Strofen (Umstellungen
ınd anderer Unregelmässigkeıten) nd iıhrer Zahl (Buchstabenver-
doppelungen, Lücken) eıne sichere Handhabe.

Oft TEeIlNlec INa das Fehlen der trofen mıt geraden er ungeraden)
Buchstaben daher rühren , dass die betr Hs den (Gjesangstext 1U für e1nen
albehor hat; w I1e A In Jerusalem und Damaskus Je Zwel An einer hand-
schriftlichen NaQı9 (Chorgesangstexte des Breviers) zusammengehören, VON

enen je g1ner NUT’ den Texti für eıinen albechor enthält
Vel hierzu.sowl1e ZU Folgenden überhaupt : Grimme, Strofenbau In

den Gedichten Ephraems des Syrers (Gollectanea Friburgensia, 1893, ]);
Aamy, Ephraemi Syri ymnı el SCTINONECS, Mechlinlae 1882-1902, SO WI1e dıe oben
citierten Werke.

Vgl RE auCc 3 N)  LA IVVIIYIN; ZunZz, die gottesdienstl.
Voriräge *, 178 Anm 2

Vel I1 (1893) aipha‚bet Midrash In SYyT18C.



Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Im Folgenden sınd Hymnen ( Au e-) veröffentliıcht, die, soweıt
1C gesehen habe, bısher weder ın syrıschen (+ehbetbüchern }r
turgıschen Zwecken och S0ONST. irgend gedruckt un! VOL allem
kritisch bearbeıtet herausgegeben sınd

Zunächst eın Wort ber dıe Stellung der S  OY1  0ä (multitudo,
stropharum z) ın der syrıschen Liturgie Sie findet S1C  h ın

der Jakobıtischen und maronıtischen SOW1e ın der nestorianıschen
(rebetslitteratur , spezıell eım OoONN-— un Feijertagsgottesdienst ,
ın en FYWestzeıten ınd den Heıilıyentagen, 1m A bend-—, Nacht-
und Morgengebet. Die Kınleitung Z dıesen (x+ebeten bıldet fast
S5ETS dıe Kıngangs-JLoD (oratıo), eıne unveränderliche, VONN Re:
sponsoriıen unterbrochene Psalmodie mıt eingeschalteten Troparıen,

die sıch L Rıtus der Maronıten ın der Vesper un Matutın
Jlıe Söyi‘)ä ınmıttelbar anschliesst, dıe ber ın der Matutin dort
auch "ehlen kann; 1m Nachtgebet wurde S1e besonders ın der ersten
Statıon ( } 009 ) DSCSUNSgCN. Auf dıe Soyfl)a folgt das Prooem1ıum

TPO0LLLOV, Ankündigung der besonderen Anrufung (+0t-
tes O das selnerseıts wıeder em (Jakobıten un Maronıten gemeın-
samen) '‚.-.ß ordo vorausgeht, einem längeren Bıttgebet mıt T1l
welse strofenartlı9o er Gliederung, das oft eıne oder ZzwWwel (Antı-
phonenreıhe des abendländ. Rıtus) mıteinschlıesst ; als Dıchter
dieser GTebete, deren vlerzeilige Strofen viıelfach alfabetische AnN-
fänge haben, sınd melıstens Aorem oder Mär] Ja qup ZENANNT,
Den Abschluss des Ofherums bıldet (nach dem ' O--Öv> fum1ıgatlo, In
censatıon bes des Altarraumes) eine precatıo |La.;a)‚ meıst on Mär]
Ja quß ın zwölfsılbıgen Versinass; doch kommen auch ’ agremısche
(sı1ebens1ilbige) un esonders 1mMm Kultus der Maronıten baläjısche
(fünfsılbıge) VOrL, letztere oft och ausSser der jakobıtischen INa ,
Die Stelle der precatıo vertrıtt 1m jakobitischen Rıtus 1ın der Nok-

{
9 der Strofenbau S, Anm

Vgl Baumstiark 1Im atholıik » 1902 , 401 : 1903, 43 für
das syrisch-antiochenische Ferijalbrevier). Allerdings Trwähnt das Vor-
kommen VON SÖyJädä In dem Brevier der syrisch-antiochenischen iırche üÜUbDer-
haupt nıcht. Die hler edierten S0y]Jälä ntstammen Sa}  1C Jakob Festbrevie-
PEN ; über solche 1ImM nestor. Rıtus vgl Sachau, Verzeichnis SYT' Hdss., Berlıin, I‚

190 ucn Sons en sich In dieser Darstellung der Liturglie, W18 S1e auf
TUn Jakobitischer exXxte Ta  S  egeben 1SL, Abweichungen VON B.’s Angaben über
dıe Struktur der Breviere.

3  3 Vgl auch Zingerlile, Festkränze AUuS Lıbanons Gärten , Yıllın
SCn 846
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turn 7zuweılen auch eıne S  OY1  0ä oder 81n IAg ; letizterer ıst, eın

em Chorgesang dienender Strofenhymnus, dem VOL oder nach der

ersten Strofe eıne sich metrisch AaAl dıe etzten Verse der Strofe

anschliessende |Nasox = 0n, auch AT genannt, folgt, eıne kantıle-

nenartıge Antiphonie Im Nokturnum lassen dıe akobiıten
Schluss noch Psalmen folgen.

ASC
V A mıtDie SöyJäß sind (nebst den oben erwähnten Maör

denen S1e€e auch dıe yleiche Melodıe teilen,) 1e umfangreichsten (+e-

sänge der syrıschen Liturglie. Sıe haben ım jakobitischen Rıtus häu-
STLEeTtS alfabetisch geordnete Stırofen ( IAaO, 1m maronıtıischen

Na N \u, oder :4  Kirschner  D  turn zuweilen auch eine Söyi9äa oder ein ka;jr>; letzterer ist ein  dem Chorgesang dienender Strofenhymnus, dem vor oder nach der  ersten Strofe eine sich metrisch an die letzten Verse der Strofe  anschliessende |Aasas =as, auch }msoa genannt, folgt, eine kantile-  nenartige Antiphonie *. Im N okturnum lassen die Jakobiten zum  Schluss noch Psalmen folgen.  äSE ,  Av  mit  Die Söyjä9a sind (nebst den oben erwähnten Maör  denen sie auch die gleiche Melodie teilen,) die umfangreichsten Ge-  sänge der syrischen Liturgie. Sie haben  im jakobitischen Ritus häu-  stets alfabetisch geordnete Strofen ( IAus en  fig, im maronitischen  am ıo a N oder: s a\ \ ...?). Unter den folgenden  finden sich solche, die man als Klagelied oder Elegie bezeichnen  kann (N°. 1, 2, 5) und andere, die den Charakter von Tenzonen  haben (N%.3,4 6}°  Bei den in Dialogform gehaltenen Wech-  selliedern *, als welche die Söyjäßa einen Teil, meistens den Anhang  der sogenannten metrischen Homilien ( Vesofao ) ® bilden , geht dem  Zwiegespräch oft eine kurze, in den zu behandelnden Stoff ein-  führende Vorrede voraus; in dem eigentlichen Dialog, der auch  zwischen 3 und 4 Personen (vgl. N°. 4) geführt wird, ist dann das  Alfabet doppelt angewendet, und zwar SO, dass die jeweils ant-  wortende Person ihre Strofe mit dem Buchstaben einleitet, mit  dem die vorige Strofe begann.  Oft werden die einzelnen Buch-  staben selbst als redend oder angeredet angeführt °.  Die Strofen sind meist Vierzeiler, zuweilen hat die erste Strofe  fünf Verse; es finden sich auch Söyjä0ä, deren alfabetisch angeord-  nete Strofen aus nur zwei Zeilen bestehen (z. B. hier N°. 7)  Durch-  gängig fünfzeilige Strofen hat von unseren Söyja9a nur N°. 1, wenn  nicht hier die vierte und fünfte Zeile zu einem fünfzehnsilbigen  Vers (mit 6 Hebungen)  zusammenzufassen sind. — Die einzelnen,  Verse der unten folgenden Lieder schwanken zwischen (15) 11, 10  9, 8, 7 (und 5) Silben mit je (6) 5, 4, 3 (oder 2) Hebungen.  ' Vgl. J. H. Hall, Hebraica 4, ]I, 1888, S. 85 (the Nestorian Ritual....)  z Vgl.Cardahia. a. 0., S. 16 u. d.  3 Vgl. auch Stzgsber. der. Ak. d. Wiss. zu Berlin, 1896, I, S. 195 (Sachau).  * Vgl. Feldmann a. a. O.; ferner: Narsi doetoris Syri homiliae et car-  mina  ed. Mingana, II..Mosul 1905, 316 - 411.  5 Vgl. zu diesen Baumstark, Katholik, 1902, IL, 410; im übr. Sachau,  <  Verz. d. syr. Hdss. I, S. 190.  .  ® Vgl. Wright, Catal. of Syr. Mss. in the Bri  tish Mus. London, 1, S: 361%,  N°. 450.Unter den folgenden
finden sıch solche, dıe Naln a ls Klagelıed oder Klegıe bezeichnen
kann IN 18 2, 0) und andere, dıie den Charakter VOIN Tenzonen

haben (N= D, 4, 5} Be1 den 1n Dialogform gehaltenen Wech
selliedern als weilche dıe Söy]ä0ä eınen ‘Beil, me1lstens en Anhang
der sogenannten metrischen Homilıen ( Vesok>o ) bılden , geht eın

Zwiegespräch 01% eiıne kurze, ın den f behandelnden Stoff e1N-

führende Vorrede VOTAaUS, ın dem eigentlichen Dıialog, der uch
7zwıschen und Personen (vgl. NO 4) geführt wird, ist dann das

doppelt angewendet, un W: S ass dıe jeweils aNt-

wortende Person ihre Strofe mıt dem Buchstaben einleitet, m1t
dem dıe vorıge Strofe begann. (IE werden dıe einzelnen uch-
stuben selbst als redend oder angeredet angeführt

Die Strofen sıind meıst Vierzeıler, zuweilen hat die erste Strofe
fünf Verse; e finden sich uch Söy]ä0ä, deren alfabetisch angeord-
nete Strofen AUS 1LUL ZzwWwel Zeıilen bestehen (Z 1]er N 7) Durch-

gänglg fünfzeılı ye Strofen n1at, VO  - Söy]ada nur NO 1 wenn

nıcht hıer dı vıerte un fünfte Zeıle einem fünfzehnsilbıigen
Vers (mıt Hebungen) zusammenzufassen sınd. Die einzelnen,
Verse der unten folgenden Ineder schwanken zwischen (15) 44
9 S, (und 9) Sılben mıiıt Je (6) D, 4, (oder 2) Hebungen

Vgl Hall, Hebraica 4, 1, 1888, Nestor1an Riıtual
p Vgl Cardahı aM 8 U,
3 Vgl auch Stzgsber. der Ak Wiss Berlın, 1896, L, 195 (Sac

Vel Feldman &M ferner Narsı doector1s Syr1 ho_miliae el CAl’-

mına ed Mingana, Il Mosul 19095, 316 411
» Vel diesen BaumstTark:; Katholik, 1902, {L, 410 ; 1im übr Sachau,

erz d SYI’ dss L, 190
Vgl h Cata of Syr Mss ın the Brıısh Mus London, L, 561

NO 450



Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Ein1ige Söy)]ä0ä deuten darauf hın, ass s1e ursprünglıch die
Verlesung eiINes bıblischen Abschnittes oder eıne metrıische Homıili:e
(Memrä) einleıteten, darauf vorbereıteten und /AyEah Aufmerksamkeit
mahnten.

Vor jeder Söyidä steht eine für en gottesdienstlichen (+ebhbrauch
orientierende Ueberschrift, devren Normaltypus nıcht unähnlıe
dem hbeı en I nıedern der griechischen Kirchenpoes1e etiwa fol-

gender ıst
Festzeıt, Tag und Tageszeıt.

A T ’hema der DÖöyida,
Angabe der Anfangsworte des Musterliedes (u eines

bekannten Kirchenhedes) , nach dessen Melodıie es ZU singen ist

(9) ILa (mp0G TOo
(regengesung (responsor1um): Latstaxs
Ton oder :3  W A (?)

elbstverständlich ıst d1eser Normaltypus rein Nur sehr se[-
ten innegehalten worden oder unS erhalten geblieben: w1ıe ın dem

entsprechenden Schema ZU den sogenannten Hyınnen der oriechl-
schen <ırche sind auch 1ler oft dıe erste. drıtte und vıerte Rubrık

(oder uuch eine VO  e} ihnen) nıcht ausgefüllt; ın NO D un
ist dıe Angabe des T hemas unterlassen.

Benutzt wurden Fest:tellung und VArS Vergleichung des
Textes der unten veröffentlıchten Söy]a0ä folyende dss

BEe1iMm. Hdss.-abteilung der Kgl Bibhothek:
() Sachauu 350) (17),; VOTL 137/4, Für ‘Aßdin, Sammlg. kırchl.

Poesien für Jahr Aehnlhlıche Sammlo. Sach
230, 329, 3D9; vgl Sach., Verzeıichn. 51a

Vgl Kr Ü ’ die Akrostichis ın d grieCh. Kirchenpoesti1ie,
Stzesber. ayer Ak 1903, 619

Im ist. nach Ibn STA& Ps 7 ebenfaills 1U Stich-

WOT ZUTL' Angabe der Melodie CX >V IW 1193 {1
ebla rablı Dem ILas entspricht a1so N >V (vel, L1

Akzentuatıion, Melodi :, LeVY, nn S, \ und Gesang,
Kantılene). Andere Angaben der Melodie scheinen vorzuliegen PsSs Q, 0,
S 49, (& 6 9 l’ PsSs I8} ıe vgl Duhm, Psalmen, 1899,

Sachau bemerkt In einem Verzeichn1s der SYT' dss Berlın, A D,
dass 61° dıe Bedeutung dieser (stets 20001 and stehenden) Buchstaben | und
nıcht zenne ur gewöhnlich bezeichne moa..'\..] eınen der acht 70L (Tone)
des Kirchengesangs ALl Ostersonntag ; vel übr K 1mM « Katholik ”»

1, 404



Kirschner

O) Sachau (18), VOTL 137/4, |5.’°""1 eingerıichtet w1ıe Sach
3DU; vgl Sach., Verz. 57a

C) Sachau 29 (19), VOL 1374, 1ür Aßdin, Inhalt und Horm
ähnlıich 350 236 ; vgl Sach., Verz. 592

d} Sachau 2236 (20), um 1568, TUr ‘Aßdin. Sammlg. kırchl.
Poesıen „‚ I1e Hest— und Heiligentage Jahres. An
den ın Betracht ommenden Stellen teilweıse stark VOI«.-

wıischt un unleserlich; Vgl Sach., Verz. 66a

C) Mss orl1ent. fol 1633 (ın Sachaus Katal 20 oder
Jahrh., e1INSs der ältesten Kxemplare dem Tür

Aßdin; Laslba 44 ciıreulus ANNUUNUS „ Jle 88f= E

Ordnung Kınrıchtuug w1ıeHeiligentage des Jahres
Sach 323, 350, 355, 230; vgl Sach., Verz. (5D

f} Sachau 356 (22), od Jahrh., Für ‘Aßdin, 590 ;
a den ın Betracht kommenden Stellen teılweıse stark
verwischt E unleserlich: ZUM e1ıl auch ausgebrannt ;
vgl Sach., Verz. S1b

) Stadtbibliothek
() Cod orLıent. linguarum, CO SYyT I8l 45), 1507, AUS

dem monaster. JTacobıtarum a CT ” passı0-
nale Syrlacum secundum rıtum Jacobıtarum ; als
cıtıert ; vgl Katalog VON Fleischer-Delitzsch., 311

L ondon, British Museum :
/) Wright 3158 (Add. A  ) S 4 hymns fOor the SC I'-

V1Ces of the whole VY6GarL, aser1ıbed LO Ephraım an Jacob
of Batnae; als Br cıtiıert; vgl Wright, GCat ot Dyriac
Mss ın t*he Br M., 1, 256a

Fäarıs. Bıblıoth Natıionale ; als ceitiert.
[() Zotenberg 161, od 11 S.y9 recueıl d’hymnes gt de prıeres

de Kphrem r de Jacques de Saroug; vael. Zotbg Cat,
de Mss Syr1aqueEs, Parıs. 116

7 NO 293, lıvre d’office, prıeres ; vgl Journal asla-
tıque E Ö, 2358

ale Griechisches Patrıarchat
K) KoixtAtönNG NO öl, XN Vor 18923 Gr 1512 Chr.),

Hymnensammlung AuUuS dem KEugen1uskloster Nısıbıs ;
cıtiert als Vgl Journal asıatıque I 1894 10l
(Chabot).

VUeber den Autor (oder dıe Autoren) llflSél‘ßl‘ Söy]a0ä lässt sıch
mıt absoluter Gewissheıit nıchts 3 da hbe1 ıhnen allen ın
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keiner Hds der Name des Verfassers genannt OE a 1mMm G(regensatz
übrıgens ZU en anderen Trien lıiturgischer Hymnen, die ıh QTOÖSS-
tenteıls erwähnen Dıie Vermutung, ass dıe Wechsellieder D,
und dem Narses 7zuzuschreiben sınd, der Ja alg Autor derartıger
SDöyJäba bekannit ıst, könnte ZWal durch eine Reihe VO  — Analog1en
111 der Ausdrucksweıse gestützt werden (die auch an den betret-
tfenden Stellen bezeıchnet worden sınd) , entbehrt aDer doch der
Bestimuwtheılt, da auch VOL Narses Wechsellieder ın der syrıschen
Poesıe vorkommen, besonders ‘ Aorem a ls Anutor vieler derartiger
Dichtungen bekannt ist: ob S1e auch ın der KHKorm VOL SöyJa0ä
verfasst hHatı ıst fraglıch

Was die vorliegende Veröffentlichung VOIN Söy]a0a betrifft,
wurde jeweils dıe brauchbarste un womöglıch dıe Jteste Hds
ZU Grunde gelegt nd ın Fussnoten bemerkt, worın dıe kollatıo-
nıerten Hundschriften varıeren; ın den ext aufgenommene Kmen-
datıonen (e V. den verglichenen Hdss.) SIN  d durch entsprechende
Hinweise 4ls saulche kenntlich gemacht. Punktationsverschieden-
heıten zwıschen den einzelnen dss sınd, SOWelLt G1 @e nıcht metrische
Bedeutung haben könnten, nıcht notiert ; auch sınd oft diakritische
Zeichen Aaus den kollationıerten dss ın den Haupttext auifge-
nOomMmMMEN, ohne als Varıanten hervorgehoben / werden.

Ausserden sınd die bıblıischen Parallelen cıtiert (nach den

g‚ewöhn]ichen PeSitta-ausgaben (.. PeS); für das wurde
hauptsächlıch die Ausgabe VO1 Leusden und Schaaf, Lieiden 17
benutzt, für den KEvangelientext aqusserdem och: Pusey

Gwillıam, etra-— KEuangelıum Ddanctum, Oxonu 1001):
ebenso sınd dıe bemerkenswerten Abweıchungen 1m Ausdruck VO  en

der biıblischen Parallelstelle notiert; ferner iınteressante Analogien
ın der Ausdrucksweise (Phrasen ä.) mıt anderen syrischen Werken

gleichen oder ähnlıchen Stoffes (SO den oben cıt1ierten Wechsellie-
ern des Narses , ed Feldmann ; der VOIl Bezold edierten

Schatzhöhle ” 18383, 1888 Sch), besonders für No 9); endlich
auch Analogıen, spezıell ın der Auffassung bıblıscher Stellen, mıt

der mıdraschıschen Inıtteratur (975D ed Frıedmann, Wıen 1864 ;
4530 R ed Schechter, Cambrıidge 1902; 7a S a 717 W3

1 Mit Ausnahme der ILo, die nach Baumstark 9 keinen
Verf.-namen Lragen.

GT IN O, der Strofenbau Anm
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ed Wılna 1878 und mıt dem jüdıschen Bıbelkommentator Raschı1
(ed Berliner, Krankfurt 1905 angemerkt, besonders 1n No

e ıIn der Veröffentlichung eingehaltene Reihenfolge der S  öÖyJ&  03
ist durch ıhre (meıst In den dss bezeichnete) Verwendung 1m
Laufe des Kirchenjahres bestimmt.

Zinm Schluss gestatte 1C mI1r , den Handschriftenabteilungen
u ller VO m1r benutzten Bibliotheken SOW1e den Herren rof.

IN un Dozenten Dı 3 N , besonders
aber den Herren Dr k (‚der mM1r ausserdem auch
noch eıne A bschrıft AaUS eıner Hs ın Jerusalem ZU Verfügung
stellte,) und Dr. F öln meınen herzlıchen Dank auszusprechen
für iıhre freundlıchen Krgänzungen, Hınweise und Verbesserungs-
vorschläge, denen ıch grössten Teil nachgekommen bın Ich
habe da dıe Namen der betr Herren (Bk oder Cn) ausdrücklich
angegeben, ıch S1e wörtlich ceıtıere oder eıne Vermutung on

iıhnen (sel bezüglıch der Tegtgestalt oder des Sınnes) wiedergebe.

Ton : L} aas9 }Ä\O.N
1 Os S

Ll < Te]  *  las 2 ..
y vAr D VJeass

4 LJo A JLogL. — d

’M=°fß&mäooo‚ooooo
vr Nass

Die Ueberschrift lautet In 236 M] \ Oan — E 230
NacC M‚ noch l-ä.n.=„, W AS aber nıcht Ins Metrum passt 30 Ü, 236

U00L.2.5 236 \.L°‚l—» In 32 en hler ursprünglich W Ee] W or
ter gyestanden, dıe jedoch wieder 0  etilgt SINnd ; 236 hat Sal keine Lücke ;
jedoch erfordert das etrum hier fünf Sılben mit Hebungen ). 6 N 236



Ailifabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie

Nr

©>  —>  O> über den AhHh al

Berlın : Sach 923, fol 18551
Sach 2306, fol 06252

Ziu Grunde gelegt wurde 392

Ie 1m elegıschen Ton de Bussliedes „ehaltene fromme Be-
trachtung ıst Iın 303 für den Freıtag ın en Fasten, 111 236
für die zweıte Fastenwoche bestimmt.

Das 1ed besteht A UuS 1 Strofen VO  — Je Zeilen nd Xat e1N
zusammengesetztes Versmass. Der Normaltypus für dıe einzelnen
Strofen ist der, dass dıe beiden ersten Verse Sılben (mıt He-
bungen), der drıtte und vıerte Sılben (mıt Hebungen), der
letzte Sılben (mıt Hebungen) haben. Die Sılben- und Hebun-
vgenzahl für den ‘ünften Vers ist, konstant, während sıch ıIn den
ersten Versen Schwankungen 1358081 eın hıs ZzZwel Sılben zeıgen. Das
1ed ist. reimlos. Das Akrostichon besteht ın einmalıger Anwen-
dung der ungeraden Buchstaben des Alfabets Jedouch weıst das
Vorhandensein eıiıner Strofe nıt ın 5. 230 darauf hın, dass eSs

uch Strofen mıt den geraden Buchstaben vab, ONM denen eben
ın den benutzten dss 190808 diese eıne überhiefert ist.

Söyi0 ber LEn AH al
Nach der Mel 165

Brüder, beweılnt Meılıne Sch wäche, (Anss ıch erzluürnte den
| Messı1as

uUurc meınen sündhaften Wandel 4r mich geehrt
| w1e e]ınen (GJuten

Und NIr Adel geschenkt; ber ıch als In lor
vergalt ıhm mıt Bosheıt

urce meınen sündhaften Wandel

der vielleicht al Nominätiv : a 1S Wohltäter.
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Stüa, der orte VON An ] Dg 10 226 noch

393 Lan 0y 1 > In 30223 13 236 \.L...>ao ( 303 S!
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Au 0a06 9 LO
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l--l°\-\ (l[ll exXxt SkiN
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SIr lautet In 226 570 B



abetische Akrosticha iın der syrischen Kirchenpoesie. 1E

Vollendet SC mıch der Herr des Alls und ıldete mıch
|ZU eıInem (GJefäss für seINe Herrliıchkeıit,

Auf ass ıch ständıe dıene seınem Namen und ıhn heılıge;
Aber ıch WT voll e  © ich machte me1lıne jecdler
Zu Werkzeugen der Siinı e nd verübte mıt lıhnen Frevel ;

en MIr, WEeNN mıch riıchtet !

Das Schlechte, das ıch getan In dıeser Welt,
Schlıesst mich 4US den charen der eılıgen A&
nd ındem ıch N1C ıhrem ande|l folete ,
Wurde ıch fremd dem Umgang mıt iıhnen ;

Weh Mr, ass iıch abgewıchen bın !

Herrlıcher, der mıt Nägeln geheftet worden ist. hoch 411

|den StamI,
Und der den Sündern zuruft « omMmM euch qo1]

sonst vergeben se1n !
s1eh ah VO  iaFlehend iıch dıch , meın Heıland

[meınen Freveltaten
Und e]1le meıne Wunde ÜFreC deıne eıgenen Leıden,

Dass ıch deıne üte pre1ise

Streng 1sT. hier W 108 In ers VON SIr das die nota
Jat1on1s ; « Weh MIr, der ch hn ZU. Rıc h LEr habe par aC

h ohne QU61’) Verdienst. Luc D Uebersetzung lder Strofe
mi1t In 236

Das Flammenmeer schreckt und ängstgt mich.
Und ich bın In Furcht der nde, dıe ich begangen;
eın TOUZ, Lebendiger, soll mMIr eine Brucke sein ;
Urc deinen e1b und deın lut machst du dıe Hölle ZU schanden:

Durch deine Barmherzigkeit werde ch erlböst »
Stirofe In 236
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Guter, dessen (7üite QTÖSSer ıst als dıe Boshaeit ler Welt,
Mıt (ler Hoffnung auf deıne (+ute stärke ıch meıne elende

|Seele,
Um ıe ıch nic‘ht besorgt Wl nı dıe F Gruude &INg

Idurch l1e hbösen Krankheiten
Jer chul«d N der Sünde ; u klammert S1e sıch a

[dıe Hoffnung auf dıch ;
In ıhı 1U° finde ıch ITrost

Schmerzen nd Krankheıten gahst du Hr C  als e1N Un-
[terpfand

Hür jene Krankheıten und Martern, die nıcht aufhören.
Denn ıch WEISS: SO W Ie ıch ]er gyemartert worden bın

Krankheıten, werden mır uuch dort lıe Qualen
Meıne Sünden heimzahlen.

Mess1as , dAem es gefiel , stault 1l Jas Opfer Z

|werden
Töte, Herr, dıe Sünde, I1@e sıch In Ineın Gehbeıin CINSE-

|schl iıchen hat;:
Aut dass, wenn s der Böse sieht., mıt den Zahnen

Iknirsche
Und vergehe VOT meınem Dieg ; rechnn mır meıne Schrek-

15 Als e1N makelloses Opfer. Iken mn

Der höse Satan spıe seIN Gaft anl mıch üml tötete mıch
nd stürzte miıch In Sünde, qle ch auf deiınem Wege

| schriıtt
Guter, dem gefiel, STa NS6ETI' las Opfer werden

Vernichte, Herr, die Sünde, die sich In meine Gheder eingeschlichen;
Auf dass, ennn 6s der Böse 1e1t, mit len Zähnen kKnirsche
Und ergehe VOI’ deinem anz und AUS neınen Ghedern zıiehe,

Auf dass ch Deine na preise ”

1 (O)der dıe unbeküummer W 1) “  D ann a 1IS0O Lusl/ >} iinpf.).
Vgl Ps 112 l : 7
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ten ers g1nen solchen miıt ebungen, als drıtten einen mMı verlangt, sınd
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Alfabetische Akrosticha in der Syrischen Kirchenpoesie.

Doch Krafft 1eQ für mıch IN melner Schwachhaeit Hoff-
|nung,

Dass, WEeNnNn ıch ıhn verachte. du M1r mıt Verzeihung
[hılfst

nd sıch schäme, C der mıch 1Ns Verderhen
[gestürzt hat

err iıc he] meılnen Brüdern und gelıebt IST dıe Jugend,
Wenn auf ıhrem Hanpte oylänzt lıe Schöne ler Jung-

fräulichkeit.;
Ist ıhr hber geraubt (1]1ese lıebenswürdıige erle,
SO verlıert S1Ee den schuldlosen Blıck 9

Der ıhre Ehrenzier Wl

ufe doch AUS voller und halte N1IC e1IN
[Jünger !

Wenn du dıch um wendest, kommt dır mıt
10 | Verzeihung ;

Denn eın Herr ist gütig und erbarmt sICN der (+nten
Und schlachtet dır e1IN ]1er und 71e Jır e1N Hest-

Und freut sıch dem ater kleıid A,
E Erste Schönheit NUTrT ist dıe Stufe der Jungfräulich-

|keit,
Und schwankt deın Huss und SLÜFZEST, u ON inr ‚erab,
So g1ibt och ıne Zzweıte Schönheıt, dıe ufe der

| Hetligkeit
Und heiligst du dıch, darfst du dA1ch mıt ıhnen,

15 Den Jungfräulichen, freuen.

{ Vel Jes 3, D der vielleicht.: und e1n Liehhaber VOnN Gnadener-
W eIsSenN. Vgi LucC HS DD l h nıcht dıie einzıge Vielleicht besser *
« der Heiligung »



Kirschner

Nr

Söyi10ä über AA verschwenderıschen sohn

Berlhin: Sach 230, tol 68a1 D_r 6851
Sach DU, fol 163b2

Parıs : Zot 293, pa (P)
Au (drunde gelegt wurde ıbl Vorlage: Luc. 15. 14

Diese Söyi  Ar A  0ä, eıne Art Klagelied, ıst ın 350 für den Freıtag
der vierten Fastenwoche, ın 2236 für den Sonntag und dıe übrıgen
Tage der drıtten Fastenwoche bestimmt.

Lan Jas 2°°, \g ı LD 49 IÄ\QD
on

.é...c'a»i;_‚L......a:ooo‚.‚..'„:o'i
4 A O9 InsioD

Nasql} 1150
NS IUMSo

3  n  $  + HN 7Lo:;>.=o9 SS
REON HaDg

ı —l Joo Ä-bl9 lß3\ OO 10

en 12 <3»’°
D Jaso Sop AJg

\ In 236 Ü, 350, alur In 226 n O In 236
3 Fehlt. In P in S 111° bıs Fehlt ın U, 236 236

L.J—-“Pi)q.;o das metrisch unmörglıch 1st. 236 baa Sac 236

LIL 50) ' Ll-o\-£\"" ala 10 236 °>-.‚_— S. 236 Io—>-%
A R A Nals: M laı5 ’’ Nalg l‚.=.\...—3._ 17 236 d



A1lfabetische Akrosticha 1n der syrischen Kirchenpoesie.

Das 1ed SEeLZ sich AaAus Strofen VON Je 4, durchschnittlich
achtsiılbıgen Zeilen (mıt je Hebungen) un ist reimlos.
Das Akrostichon besteht ıIn einmalıger Anwendung der geraden
Buchstaben des etis Diese Anordnung, ferner das offenbare
Fehlen O1 verbindenden gedanklıchen Uebergängen zwıschen en
einzelnen Strofen un endlich eiın Vergleich miıt Luec f  9 11
lassen erkennen, ass dıe Strofen mıt den ungeraden Buchstaben
Iın den benutzten dss weguefallen sınd

Söy10ä für 1e83€e aCcC ber den
verschwenderıschen Sohn

acn der Mel In welchen schmerzensreichen Tönen
Gegengesang: (+elobht Se1 der Messı1as, der uns anschaulich

erzählt hat jenes Gleichnıs mıt den beıden
Jungen Leuten

Eın Mensch Wui‘dest du der Menschheıt
Und unter den Menschen verkehrtest au,;
Und ın Parabeln und Sınnbildern zeıgtes du
Das Bıld deines mächtigen Reiches

Du verglichest eın e1C
10 Mıt jenem Manne, der 7Wel ne a  (

Eınen Iteren und einen Jüngeren;
Der ıne Wr redlıch, der andere lasterhaft

Vel 1Im <«Offic1um sanctorum 1 XTa rıtum ecclesiae Maron1ıtarum »,
Las! 0©C10 Die Strofe mit schliesst sıch die erste mı11

inhaltlıch unmittelbar dass dıe 1er ausgefallen Strofe miıt am

einen anderen a 1Is den in SIr oder ausgesprochenen Gedanken enthalten
en zann Die hler ehlende Strofe miı1t I1LUSS dıe Paraphrase VON

Luc I5 enthalten aben, da SIr Luc. 15, I} STr LUC 15, 13 entsprieht
RIENS HRISTIANUS. VYI
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Alfabetische Akrosticha der syrischen Kirchenpoesie

Und qle alles , W4S Q! bekommen verprasst
Uurc Ausschweifungen und Trunkenheit
(Jer1et C ]” schwere Not und kam TMUuU
nd ward ungr1g und nackend

[DDıie Hıtze quälte ıh Tags,
Und Nachts floh ıh der Schlaf
Und WEeNN 6 ]° weınte, weınten m11 ıhm
erge und üge und Felsen

S An l1e Zu1it Vaterhaus dachte zurück
10 An dıe ahre, denen aufwuchs ;

Da er Wehk hber sıch
« Ach du Jugend WAas haft dıch betroffen !

6 ich N1CINn iıch gehen 301]
‘Öum ater zurückzukehren schäme ich mıch

15 Denn q ]] Vermögen hab ıch verschwendet
Und qs1eht mıch wleder, schıilt mıch tüchtig
Kıs schluchzte Nn Klende,
Der verschwenderısche Sohn, der gänzlıch verlassen,
Und verzweiıfelte en

20 Und nıcht <dachte er>würde wıeder freundlıch au f-
|genommen werden Vaterhaus

SC der Jüngere der konsekutiv während aut weiınte,
dass MIt hm weınten Laa - 9y SN 236 und 350 V 3u
« Auch schwere Not traf ihn, und W3AS anfangen ollte, wusste nicht

Natürlich ist, Vo ebenso von abhängige WI1e , ME
das a 1S0 — y} NE lat und griech Sätzen NAaCh verbiıs imendı » WÄäh-
rend der Gedankengang VON STr bıs Str. ununterbrochen scheint, 1sT das
Fehlen Strofe mit \ hinsichtlich des Verständnisses VOoNn Str SaNZ
deutlich Als precher dieser Strofe 1S1, vielleıch esus denken ; vgl
rigens Luc der ater SICH Vvon selber SeEc1ınes Sohnes erbarmt
während hıer wenigstens NAaCch STr ın erst das Dazwischentreten
Burgen ZU Mitleı1d bewegt
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie. 21

Ich rge für dıch WOF dem, der dıch zeugTte,
Wenn du Aich nıcht wıeder VAYEa Prasserel wendest ;
nd der Vater wiırd dıch wıeder freundlıch aufnehmen
nd dır deıne Sünde N1IC gedenken.

Enthalte Aıich des Wunsches ach Schotengerichten
Denn das sınd Verbrechen nd Sdünden ;
Hör‘ auf, d1e Schweıine ZAU üten,
Denn as sınd höse (+edanken ©

Deın Krbarmen, Vater, erg1esse sıch iiber mıch :
10 Ltlt6 mıch W1e einen deiner Tagelöhner ;

Dass ıch nmıch Redlıe  e1 VErSAaNSECN habe, he-
kenne ıch

Deine Güte mÖöge sıch Qr zeıgen

So komm 1n FKFriıeden gelıebter Sohn,
Der durch e]gene Schuld e1N Verschwender geworden ;

15 Nun du Jıch (038| den hösen aten abgewendet hast,
Wıl! 1C dır nıcht mehr deıne Prassereıl gedenken !

Luc 9 16 Die fehlende Strofe mit erzählte eLwa, dass der Vel’'-
orene Sohn auf diıese ermutigenden orte ıIn sıch NUl doch e1N e77z fasste
(vgl STr 6), VOI' seınen Vater ZU Lreten und hn un Verzeihung bitten.

Die Strofe M! u enthielt e wa eiıne Paraphrase von Luc 1 22-24, obgleich
einer solchen eigentlich Strofe vorausgehen musste Luc ID 032 cheıint

nıcht hearbeitet. ZOWESECN se1nN. X axtpe (Grussformel)



22 Kirschner

Nr

Söy103 ber Synagoge Un d Äırche

Parıs : Zot 293, pag
Berlin: Sach 2306, fol fol

Sach 3906, fol 33al fol 34a
Ziu Grunde gelegt wurden und Sach 226

ıese Söyi0ä ıst e1nNn W echsellıed zwıschen Synagogze nd Kır-
che nd In 226 un 356 für den Palmsonntag bestimmt,.
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Das 1ed besteht AUS Strofen VO  u Je 4, durchschnitthich
Nachsiebensilbıiyen Zeilen (mıt Je Hebungen) un ist reimlos.

eıner Einleitung VO  — unakrostichischen Strofen wırd jeder uch-
stabe der alfabetischen Reihenfolge ach zweımal hıntereinander
angewendet; An Schlusse ist; das viermal vorhanden. hat Nur

dıe geraden Strofen (die der Synagoge), 2236 un 356 dage-
gEN haben HUT dıe ungeraden (die der Kirche).

Söyı0  a fiLT 1ese ac ber
5>ynagoge und Kırche

Nach er Mel Völker und olk
Gegengesang : Gepriesen Se] C der dıe Kreuzigerin VeEeI'-

Nnıchteie und sıch der Kırche verlobte dıe
ıh verehrt.

Sieh, SCOCNH dıe Kırchen wagt S1e streıten,
Und 1M Zwaiste treten S1e aufs
Wır alle wollen hören, W3AS s]ıe
In iıhren Streitreden und WAS S1e sıngen.

ynagoge und Kırche treien eIN, sprechen
10 (*+ar wunderbar; ommt, hört, vernehmt

Vgl O, 19, Joh J die Synagoge Jedoch ist dıe
erste Zeıle sıcher verder Bk vermute « Ag “.‚->. sıehe, die Kirchen
(nämlich Synagoge und 1l1che ırche den Streit » eine Konjektur,
die übrigens auch den e1m mı1t den drel anderen Versen wiederherstellt — ;
Cn « Sıehe. dıe Kirchen haben einen Disput. » ba sg sSüa ‘—Lo„ (mit CK-
sıcht auf die gewöhnliche Gestalt des in den Hdss., das SLEeETS mıit einem VOI'-
dern Ansatz erscheiınt, der sehr oft nicht oder zaum VvVon e1nem unterschei
den Ist, ) Vel dieselbe Nebeneinanderstellung der auch als Anfang eInNes
Musterliedes cıtierten orte beı Narses, ed Feldmann , SYT. Tex{i 6, SIr
(deutsche Uebers 12)
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

elche VO  > ıhnen beıden unterliegt
Gegenüber der ahrheıt , Gehorsam 6ZWUNSEN
Dıe Hebräerıin behauptet ügend
Dass S1e ım Hause Gottes Krbin Se1 ;
Und dıe Kırche behauptet ıhr egenüber ,
Dass S1Ee dA1e Tochter 1st, A1e Krbrecht hat

Kıchtet, ıhr Hörer, zwıschen ıhnen
In klarer, unbeugsamer ahrheıt ;
Und sobald SIE ıhre Worte eendet, haben ,

10 Sprecht der, dıe dıe Wahrheit Hät, den Dieg E

4JS spricht dıe ynagoge : In der W üste
erlobte sıch Mar er Vater, und auf ıhn harren WIr:
Und W1]e aFT versprach , werden WIT uch erhben.
Und du, Tochter der Unbeschnittenen, Wer hıst du ®

15 HKs spricht Ja kirche. Der Sohn, der gekreuzigt wurde,
Hat mıch mıt dır ZUTr 1ın gemacht;
Jenes Haus nımmt uUuns e1 Ja anf 3 S@e1 N1C nelıdısch:
Wır erben gemeılnschaftlıch, WeNnNn du wıllst

Synagoge
Auf em Sinaiberg ıst mıt dem Diegel versehen worden

20 Meıne Mıtgıiftsurkunde, dıe der Vater aqusschrıeh 4,
Und m1r alleın versprach
Das Land gänzlıch ; W 4S hast du für e1lne Lüge anf-

[gestellt
Oder einfach indem 831e hOrt (dıe Wahrheit nämlich). IDhe Synagoge

also als Eheweı1b, die Kirche als Schwiegertochter (Braut des ohnes gedach
« Uns beilde » sStie freilich nıcht mM SYI' exXxie Vielleicht ist auch

übersetzen TOSS (comprehendens=amplum) ist das aus Cn.) Da 158
i 1E Sam e 1st , xöünnte allenfalls noch eiıne Textverderbnis g -

dacht werden, dass lesen ware Naa 't—>: oder | L/ Naa )
81n (rechtmässiges) Eheweıb (neben dir) bın ch 1m ause (*) (CN.). — Kx 2

SC auf Grund eren du dır die TDSCHAa anmassest Diese er eıne
ähnliıche) Schlusswendung, nde eıner Strofe oder einer Zeile In den Ten-
ZONEN, Ist hel Narses sSehr häufig ; vgl ed elidmann 1Im syrischen exi 2
SIr 2  9 S, STr er I'n Stir
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abetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie. AAr

Kirche

Jenes Haus ist und nıcht beengt ,
Denn alle Völker gehen In hineıin ,
Die der Vater unter den Zerstreuten gesammelt * Hat;
Auch g1bt e1INn Kırbe Mn dıe ıch gesammelt bın.

Synagoge
Kın Brautgemach tellte M1r 1n der W üste ZUSAININEN,
Liıchtwolke hängte ber meın aup
Nachts SINg e1ne Ssanle vorauf :
Diıie mıch erleuchtete weıl mıch lıebte

Kırche

De1in Brautgemach War 9 schön und vornehm ;
10 Wenn auch das <goldene> Kalb® dıch N1CcC anschuldiete,

SO W3are doch in deinem Brautgemach eın Ehebruch
[bezeıchnet

Möge der Vater MI1r und dır ynNädıe se1N.

Synagoge
1} Meın ist. dıe Krde und ıch «O 1te nıcht erben

Kın Krbe, das MIr zukommt ®
15 Mıt Abraham chloss einen un

Dass dıe Krde MI1r geben werde.

Kırche

Du qaolIst meın Land aben, SEe1 stall :
Du sollst erben; nelde MI1rs N1IC
Denn ich brauche keın Land ,

“ Sondern meınem Bräutigam schwıineg’ iıch mıch auf
[ın dıe Höh’

Zu '.-u sammein, vgl E 199 e UE TOV O: Z i |Le,...
Scheune ; 7Z7DMG E 791l. — O 8 7E l Kx 14, l 33 D K X 3

!$ Oder eıle ist, Vordersatz b und ist selbständige. « das (ge
lobte) Land » % Gen 15, ( PsS Vgl ZUIT Ueberschrifi dieser
Söy10Ä,
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Alfabetisch: Akrosticha in der syrischen E 0 E z  Kirchenpoesie.  3
Synagoge

13 Sıch, meıne Verlohten * Aaren roieten
L1es ın len Büchern und freu’ dıch 111 iıhnen ;
Denn qlle lohben und fe]ern 31 @E mıch :
Aher Au schweılftest herum ; W @©]) 1at Jıch gesammelt %

Kırche
14 Ja I1n den Büchern ist dem Ehebruch beschrıeben ;

Dases Kalh und Baal sıch dır verlohten, ist dıe Anklage
Und delıne heilıge Verlobung 2 bo]  (}  egen dich
Nıcht kannst Au dıch froh ıhrer freuen SI denn der Un-

[zucht hast du ‚efrönt.
Synagoge

15 Ks Ind A1N der Vater qlle Völker
10 /Zu me1ıner Hochzeıt, ındem E1° mıch prıes,

46 den Geschöpfen befahl © mich AB hbecdıenen :
Und Moses und Josua sınd meıne Zeugen.

Kırche
16 Auch udest du e1Nn, qls u lıch verlobtest,

Dıe Hürsten des dıe kamen nd schändeten dıch;
15 Aaron beschimpftest du, Hur29  Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kircheflrpoesie.i  S  Synagoge  13  Sieh, meine Verlobten ! waren Profeten.  Lies in den Büchern und freu’ dich an ihnen;  Denn alle loben und feiern sie mich:  Aber du schweiftest herum ; wer hat dich gesammelt ?  Kirche  14  Ja, in den Büchern ist dein Ehebruch beschrieben ;  Dass Kalb und Baal sich dir verlobten, ist die Anklage  Und deine heilige Verlobung * —  [gegen dich ;  Nicht kannst du dich froh ihrer freuen ; denn der Un-  [zucht hast du gefrönt.  Synagoge  15  Es lud ein der Vater alle Völker  10  Zu meiner Hochzeit, indem er mich pries,  Und den Geschöpfen befahl er, mich zu hbedienen ;  Und Moses und Josua * sind meine Zeugen.  Kirche  16  Auch Iludest du ein, als du dich verlobtest,  Die Fürsten des Volks: die kamen und schändeten dich;  15  Aaron beschimpftest du, Hur * steinigtest du;  In Gibeon ®° triebst du Unzucht; sieh, du lügst Ja!  Synagoge  17  Eine _ Hure bist du, wie es bezeugen  Die Götzenbilder, Idole, die du dir machtest,  Uund die Hymnen, die du zu ihrer Verehrung anstimm-  Was hast du unter Heiligen zu schaffen?  [test;  ! Oder besser: « Brautführer » oder « Brautwerber » ? Denn nach Str. 5 ist ja  Gott der Verlobte der Synagoge. — ? Vgl. Hos 2, 18-22. — * Oder: « Nicht hast  du sie treu gehalten ». — * Vgl. Jos. 24, 12 ff, u. a. M, — * Hur ist nach der  Tradition Aarons Neffe (Mirjams Sohn); vgl. Trakt. MWID 11 b. — ° Ist hier  an ] Kön..3, 3. 4 (vgsl ] Chr. 16, 39; 21, 29; 2 Ohr. I, 3. 13) gedacht oder  liegt eine Verwechselung ( Verschreibung) mit Hos. 4, 13 oder 10, 9 vor? An  beiden Stellen hat aber PeS: JNa ( IAsy)! Vgl. auch Str. 26‚ V. 4. Möglicher-  weise ist auch an Ri 19 zu denken.steinıgtest du.

In (+1beon rıehst du Unzucht. ; sıeh, ({ lügst Ja !
Synagoge

Kıne Hure hbıst du, W 1e bezeugen
DIie Götzenbilder, ole, dıe du dır machtest,
und ıe Hymnen, dıe du ıhrer Verehrung anstımm-
Was hast Au unter eiılıgen D schaffen 4 |test

Oder hbesser: Brautführer » oder «Brautwerber » ® enn nach STr ist ]&
Gott der erlobte der Synagoge. D  m Vel Hos Z 18- 22 der « Nicht hast
du SIe Lreu gehalten Y. . Vel Jos 24, 12 YLo » Hur ist nach der
Tradıition Aarons Neffe (MirjJams ohn) ; vgl Trakt. r10 0 G Ist. hler

Kön S (vgl Chr. 16, 99 Di Z  9 hrT. 1, 13) gedacht oder
1eg eine Verwechselung ( Verschreibung ) mnıt Hos 4, oder 10, Vor %® An
beıden Stellen hat aber PeS: ) ”“°9) Vel 4uch STr. 26, Möglicher-
weilse ist auch Rı denken
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Alfabetische Akrosticha 1n der syrischen Kirchenpoesie. 31

Kiıirche
Kıne Hure Wwarst du SC nd wurdest Aoch geadelt,
Badetest Aıch 1n ler Tanfe | und ‚ wurdest vehellıet ;
Und Jungfräulichkeit erwarbhst du VO  am NEUENM ,
Und du, delıge, fing_est wlıieder A f buhlen !

Synagoge
Freundın ÖN Götzenbildern, streıtest Iu
Mıt er Tochter Jakobs, der gelıehbten
Meınen gerechten Vätern verlobte sıch; dıe ührten
Zur Stätte der eiligen ; geh du hınaus ! miıch

Kirche
2 (+2nossin OÖnN ((ö6ötzenhıldern Wwarst. In schon VOT' alters

Nun hıst du deıne eıgene (+2nossın geworden @ e
Den Gott akohs beten WLr Al ,
Du aher hast len Sohn (le1ınes Harrn ANS Kaenz gehängt.

Sdynagoge
] Abgeırrt Wars(T. du, W RT hat Jıch wıeder gesammelt %

Und Z erde, WeT® hat dıch wıiel er geführt ?
15 Wer hat dıch Isaaks Herıde wlıeder zugesellt?

Denn Abrahams Zeichen ist N1IC mehr C  280 Aır !

Kırche

D Da warst abgeırrt; da OINE meın Sohn AaUS ,
Kın outer Hırt; asiıchte und fund dıch,
Auf se1nNen Schultern 1Im Irıumph wrug, schleppte dıch,

“) Und z der Herde hat <Jetzt> Se1INE Kreude

S Ö, { Marc. l D Luc d d } nıemand ıll mehr
eLWwWAas Von dır wI1ssen, du hıst. FANZ vereinsamt ; Ooder Jetz (durch den Chrıistus-
mord) bıst. du wieder _>  T  eworden, WAS du schon mmer WAars VON otL ah-
gefallen. Die Beschneidung , (jen 1 Vgl Stzgber Wiss
ZUuU Berlıin, 1896, ® 195 (Sachau), SEr
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3Alfabetische AkroSticha in der syrischen Kirchenpoesie

Synagoge
D3 Kr gab 21r dıe Beschneidung auch, eın Zeichen,

Kın ST OSSCS Siegel, das N1C gelöst wırd
Von en Völkern sammelte, rachte NUur mıch Cals

[seın Waıb 1n Se1N aus>;
nd 4e1N bın ich W 4S hast du für eıne Lüge aufge-

stellt%
Kıirche

Wohl ga dır de1N Siegel, solange du warst
Seıne Herde ]leın auf der Welt
Doch Is alle Völker De1 ıhm gesammelt 9
Nahm Se1IN Diegel, das ann NQ1C mehr n  19 Wäar,

Synagoge
Z Als A4US egypten mıch rıef 2 und herausführte ,

Hüpften dıe erge W1e Lämmer ,
Ks VOTL Freude dıe üge W1e 1dder 3 .
]1le Völker fejerten froh meıne Hochzeıt

Kırche
Als du fejerlıch einherfuhrst als e]ıne Braut,
Kam uch das des Mılkom mıt dır herauf

15 Und der Stern des Köwän, und S12C etetes du
Und Hosea bezeugt, ass dıch blossgestellt hat

u°b°..3] I
MJ.A-’\D-3.J had$ 9

Oa } InNs \
TOLZGdem ist ohl Cn.) dıe Strofe a,1s verder anzusehen, da men
ohn 1m Munde der Kıirche schlecht pass Ist. mı1 356 und 236 w NS
jesen, freilich auch berall STA gesetzt werden. ann
1sT In der Tal STr dıe passendste Antwort auf dıe Trage der SIr 21 Zu
übersetzen ch Wal‘ (Zwar) In der Irre (als ecclesia gentium) ; doch ( =)
der gute 1rı ging hinter mIr, uchte und fand miıch

A Vgl STr 21 Vgl Hos. VE 17 Ps. 114, Ps 114 7 OEn & Mö  Ta
lıcherwelse ist esen : m o Qa O wallten meıner OCNZEI X STr
1e mehrere Schwierigkeiten. Zunächst ist unklar. Ist eın Perf.

RIENS CHRISTIANUS.: V1
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Alfabetische Akrosticha der syrischen Kirchenpoesie

Synagoge
Mır gab der ater 9

Sahhathe ınd WHesttage beobachten WIT ,
An den Neumondstagen SINSCH W 1I° Loblıeder
nd d hıst eraubht (?) a 11 dessen

Kırche
2 Deıne Beobachtungen eriullen WIT TEe111C nıcht,

Die für dıch deıner Jugend assend eN,
Sıch a das wahre Reich !
Kom 88 lass uns froh SCIHMN, WEeNN du wıllst

Syn
D und rankte miıchW asser Aln Horeh schlug heraus

10 Aus manchem Welsen, weıl mıch hıehbte
Manna und achteln häufte VOT Ir auf !
Und W4S gab d1r, ass du gestrıtten as

Kırche

Lebendiges W asser, das unsterblıch macht
Dıe, 1es trınken, hat dır der Sohn gegeben

15 Kıne S TOSSC Quelle hat sıch UuSs SE1INeTr Seıite
Hreue dıe mıt ID1r, WEn du wıllst

anzunehmen ( Leusd hest ApDOoc l AUyaßaiver a,Is part actl
a der ısl emendieren Oder Na 8 statt (Cn Im übrıgen
chemt sıch dıe Strofe auf MNMoOos 20 (AG 43 ) beziehen, sodass Zeıle
M W4} ( für N uffällig ist Vielleicht 181 unter AD 05 « dıe Blösse
aufdecken entblössen » verstiehen ve] l.—.m‚a.9 dıe Genitalien, La...m‚..3_)g
Prostitution, und beides körperliche Entblössung

1 eIN griechisches Wort wahrscheinlich MAaAC (%), eiwa Looo k (VX06)
Tempel ZWar ıst A1e Schreibung LQ gebräuchlicher ). der Looasas (VOoLO6)
Gesetz % (CGn.) (%%) Q Kx NS KxX 16, 31 an 16, 13 _5\A-AA ist Z W:

fellos emendieren Cn) Joh und 53 f Das Was
SOT® der Seıitenwunde als Symbol des lebenspendenden aufwassers
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Alfabetische Akrosticha der syrischen Kirchenpoesie

Synagoge
31 ]le Profeten ehrten mıch

Die Krzvaäter 1ehbten mıch
Auch dıe Levıten PFLESCH mıch
Dass ıch e116 gelıebte Tochter bın

Kırche

35 [)1e Profeten wurden gestein12% VO  a} deiınen Schriftge-
Dıie A postel gyetötet VON deınen Priestern [lehrten,
roleten des Herrn ängtes du ANUS Kreuz
Halt’ ndlıch zurück eın mordendes Schwert!

Synagoge
euge ist Moses, ass INeE1NE Mıtgıftsurkunde 4US-

schrıeb
Mıt dem Hıncer les Vaters chrıeh besiegelte S16 ,
Jes yters aus übergab er I1T ,
nd IC J2 iıch bın Kırbıin

Kıirche

Ja Zeuge 1sT. Moses den du angerufen hast
Dass sah deınen Ehebruch da zerhbrach dıe Tafeln:;

15 e1]1 Ehebrecherinnen N1C erben, IsT. Zerr1SsSseNH

Jene (leıne Schrift ®

7 W as hast du für e1INe Lüge auf-
[gestellt 2

Synagoge
35 Völker und Könıge SINSCH VOT 1117 Grunde,

ch übernahm und er ıhre Herrschaft
ohNe Mauern tTürzte NOr INır

Wer Ist W16e ıch gelıebt %
Vgl LuUuCc l E} umgekehrt : )q__Ä.u‚o] >°->-A«‚°’

al ag I.L4q\,ß Vgl auch Apostelgeschichte 7E
“ der vielleicht ironısch gedacht: « em errn (ZU Ehren) hängtest du TO1e-

ten ANS TEeUZz » Cn hält AuUS Gründen der Sprache U, des Sinnes 1Ur die Ue-
für möglıch KXberseizung «  &X Den errn der Profeten den eSS18as
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Kırche

Dıe Völker erdarb C dıch rlöste C
Auf dass VOT' ıhren (+xöttern du dıch N1C nel1gtest.
OCN weıl du nıcht örtest auf 1nn., hat dıch Ze1'-

|streutUnd berufen dıe Völker, Vdass S1Ee ıhm 1enten

Synagoge
Schlag‘' C  auf dıe Bücher und I1es ıIn ıhnen
Dıe Geschiechten oher, dıe sıegen
Alle roieten ehrten mich ,
nd du, W1@e kannst du mıt MIr estreıten %

Kırche

Ich habe aufgeschlagen nd gelesen und habe begriffen,
10 Und ın allen Büchern habe ıch deınmen eHrTruc gesehen:

Von deıiner SrFOSSCH Schande sınd dıe Bücher voll ;
Aufgeregt s1Nd deıne Mıenen und meıne ede

Synagoge
Allerleı Götzenbilder sınd chmuck be]l dır hergerichtet ;
ole, Bıldwerke, dıe macnhntes du ;

15 Aber 1cC kannte dergleichen nıe ,
Ich bın s, d1e der ater 1e

Kırche
Dıe schmählıchen Bılder, dıe du dır chmuck erge-
Zeugen 1 den 1er Kıchtungen ; |rıchtet hast,
UOffenbar 1S e1n ebruch, und N1C hast du aufgehört;

“H) TeCc 1Ns (resicht hast du ügen vorgebracht

Der Patrıarchen, Richter un siegreichen Könige sraels So B  D Da-
n Nes ın hnen ineıne erhabenen ruhmreichen Geschicke 4 Mog

lıcherwelse hat S 356 ”»  C  O das Bessere ; dann a2uchn AD n (CGn)
« Miıt Strofe schliesst. der erTstie e1] des Liedes mıt der Feststellung der

Kıirche, dass alles, W,  o  S dıe SyNagoge ihrer Verteidiguug Sage konnte, Un-
wahrheit ist. Im zweılen Teile, ST 41 und f., verzichtet dıe SynNagoge auf 1lıre
Verteidigung ; die Kırche hat Jetz dıe Gründe für hre Erbberechtigung ZU-

bringen (Cn)
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Ailfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie 41

Synagoge
4 | eıge mM1r doch 1n Redlichkeit,

Wıe und WE6EeSSEIl du dıch rühmst;
orauf bıst Iu stolz, ass du gesirıtten hast
Mıt der gelıebten Tochter Jakobs%

Kıirche

Vor dem ater wollen WIr reden :
Ich rühme mıch ıIn seiInem ohne ,
Den du gekreuzigt hast: doch mıch hat zurückge-

führt,
uUurc ıhn ist meın aup hoch; drum rede ıch dır

Synagoge
A (JrOosSs ıst deıne Schande, WENN du weısst,

10 Dass 1C ıhn kreuzigte, e1] e mıch ırreführen wollte,
Und ıhn Joch AaNSENOMIMNEN hast nd verehrtest;
Und Joch führte dıch lrre, nd du hattes nıcht Acht

Kirche

({ross ist eın Unglück, AT hast du hn gekreuzıgt%
(GJross ist eın Schmerz, W ar’ uln hast Au ıhn gehasst %

15 Das Abbild der Herrlichkeit des Vaters hast du V EI'=-

[leugnet,
nd In deıner Blındheit hattest du nıcht Acht

Syn
45 a bıtte, mıt deiıner Raede e1IN ;

Denn verborgen ist der Vater und N1IcC ist sıchthar:
Noch nıe hat INa gehört, dass eınen Sohn hat,
Sondern ‚Josefs Ssohn ist'S, er en K reuzestod fand

3 AUuS der Zerstreuung ın Seın aus a,1s TAau Als len ess1as.
der dessen, dass du ın gekreuzigt hast ; dann auch Zeile
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Kırche
Hör’ auf dıie Schriften, ıch hıtte dıch ,
DiIie bezeugen dem Vater dass eınen Sohn hat:
nd we1l du ıhn gekreuzigt, wıllst du falschlich he-

Ihaupten,
Dass überhaupt nıcht wahr 1st , obwohl doch

(deutlıch ıst.
Synagoge

Al Ich wundere mıch ber dıch, W1@e du abırrtest,
Und UuNM) einen Menschen dıch kümmertest ;
Denn anders gyekonnt, Ware nıcht gekreuzigt

worden
Nun gekreuzıgt ıst W3AS l1ess sıch kreuzıgen %

Kırche
Ich wundere mıch ber dıch, dass du N1C einsıehst,

10 Dass er uch ott ist, ıst oJeıch gekreuzıgt!
Denn sıeh, selnem Kreuz wurde ZU Sterben

|getöte
Und du, was hast du für eıinen Grund, ass du N1C

|glaubst ®
Ks schämt sıch Zıion lhrer KRede ,
Dass (1e Kırche ‚esiegt hatı S1e aber unterlegen ISt:

15 Dass der ater zürnte, we1l S1IE seınen Sohn hasste ,
Und S1e vernıchtet hat, ındem viß S1e zerstreute In alle
4S irent sıch dıe Kırche nNd preıst [Kıchtungen.
Den gyetöteten Schn , ass ıhr lege verholfen
Und 1n den viıer Kıchtungen S1E rhöht hat,

“() Waıl S1E Zuflucht hat seıinem Kreuzestode.

b Öder nı Prolepsıis les dıe bezeugen v“O ater, dass
Nämlich seine Gotteskindschaft. der « dass (nämlıch ler Solhhn OLl

Vaters) überhaupt nıcht exıistiert (Bk.) Man wurde won eher 1m Gegenteıl
erwarten : « ZUIMN Leben!» der 1a1 La hlıer den Sınn erlösender OpferLod %®
Ofier ILasal CC für den Tod ” , efr Cor. I ebr D Vel Mt. 24, 21
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Ö  i  dä ber Abraham und S:a &g

Parıs Zot 299  9 Pas () (CE)
Berlın : Sach 236  4 fol fol S

Sach 300, fol fol bal
Sach 329, fol tol

Berlıin Mss fol 1633, fol fol
Leipzig : Kleısch. — Dei 45, fol fol 1 76b? (1,)

Zu Grunde gelewt sınd L) nd N  N fol

Die Söyi0ä, 1m wesenthichen einNn W echsellied zwıschen Abraham
und Isnak (doch stellenweise auch zwıschen Abraham und Sarah,

M.JO SS 7 \a INaxan e Hda IÄ\Q.E 1
Isasaso Iar4OM

KoiaSf \ AD lı1.D9 ISU
MU°

L! ol
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen 106 npoesie.

ott un Abraham), ist ın allen Hdss für en Dienstag der Lel-
denswoche, nach ler Schlussbemerkung 1n (JA5L) L3o000 Da )
un wıe sıch dem ın unm1ıttelbar {ol,enden nd durch die
Worte IASL, 19 eingeleıteten (esang erg1ıbt, iür dıe drıtte
(Jetzte) Nachtstation best1immt.

Nach eıiner Kınleitung VO Strofen (sämtlich 1t begıin-
nend) folgen Strofen mıt zwelmal durchgeführtem Alfabet; dıe
Strofen bestehen AU. Versen n1t durchschniıttlich je Sılben

In ist. das 1ed sehr unvoll-(4- Hebungen) und sınd reim l0os.
ständ1. erhalten. jJedoch hat dort die Strofen Abrahams nd
Isaaks, während die Strufen Abrahaums, dıe übrıgen dss

dıe Isauks enthalten.

Söyi0  a für 1ese Andacht hber Abraham
n . S d

Nach der Mel olk und Völker
Gegengesang: Lob dem Vater , der 'nädıg Abraham und

se1nen Sohn Isaak erfreute.

ater, der VO  an Abraham e1inNn Opfer verlanete ,
Lass mıch erzählen dıe Geschichte
Von Abraham und saak, dıe Aas Mysterium
Vom Vater und OM Sohne darste  en

{ Speziell In finden sich viele Gedichte, ın denen In verschliedenster W eise
Parallelen zwischen saaks Opferung und Jesu Kreuzigung 7EZ0g8N werden (SO
fol &, D: fol 164) Vgl fol S:n mÄ-«B.-D. Iıls >oon'‚.a]

N-D9
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Wesen, as saIn e]gen Bıld zeichnete In jenem
saa ler eNntspross, aqals hundert Jahre alt WAar:

‚e1 mır orte, Aass hne Furcht
Ich das Wunder künde, das deıne Macht gewiırkt.
Der Vater sprach: TrahNham höre,
N_im m Isauk, den du l1ıeh hast,
eınen Kınzıgen hne Deiru Ar se1n !
Abrahum. ler Gerechte, erglühte In Luebhe Zr ıhm
nd (G(Glauben wohnte 1n seINemM Herzen ,

10 n E|' begann dıe nötıgen Vorbereıtungen 7A8 treffen
Zum Opfer SEeINES Sohnes, W 1E ıhm hefohlen WAar.

Sarah

Da sprach S(lI‘(lh 4 s W 4S machst An denn da
Dass du 017 mıt deınen Händen spaltest
Wiıllst du denn etwa deınen ONn Opfern

15 Aresem Messer, dass Au Ia wetzest, %

7 Bal

Ahraham sprach: Sarah, SE1 still:
Schon SECHNUS hast du mıch betrüht uınd GrFeRT
Eın verborgenes Mysterium ist CS und nıcht ıst E MÖS-
Dass Menschen verstehen können. 16

Abraham, (Gen SE d vel hier Stirofe In dem Leipziger Codex
finden sıch fol 71282 folgende orte ILoo on'‚..b] 1 E katlp | sa
nm O Oal INa Lo05 117 Vel übrigens lerfür Liturglae SYr1acae
septimanae passıon1s eXcerpium ed ChH  ] Glodius. LDPZE. 1720
Vielleicht mit, Rucksicht auf etirum und Sinn I5 « dem Hundert-
Jährigen lesen ® Bk) Gen 22, Vel fol 3D2 Aa47  Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.  Wesen, das sein eigen Bild zeichnete in jenem  Isaak, der entspross, als er * hundert Jahre alt war:  Leih’ mir Worte, dass ohne Furcht  Ich das Wunder künde, das deine Macht gewirkt.  Der Vater sprach: Abraham höre,  Nimm Isaak, den du lieb hast,  Deinen KEinzigen *, ohne betrübt zu sein!  3  Abraham. der Gerechte, erglühte in Liebe zu ihm  ’  Und Glauben wohnte in seinem Herzen,  10  Und er begann die nötigen Vorbereitungen zu treffen  Zum Opfer seines Sohnes, wie ihm hefohlen war.  Sarah  Da sprach Sarah *: was machst du denn da,  Dass du Holz mit deinen Händen spaltest?  Willst du denn etwa deinen Sohn opfern  15  Mit diesem Messer, dass du da wetzest?  Abraham  Ahbraham sprach: Sarah, sei still ;  Schon genug hast du mich betrüht und erregt;  Ein verborgenes Mysterium ist es, und nicht ist_es mög-  Dass Menschen es verstehen können.  [lich,  ' Abraham, Gen. 21, 5; vgl. hier Strofe 43. — In dem Leipziger Codex  finden sich fol. 72a2 folgende Worte: |Loo  S NS I D arn ]n  wa Nan |sso; &S Ün IL Vgl. übrigens hierfür: Liturgiae syriacae  septimanae passionis D. N. J. C. excerptum ... ed. Chr. Clodius. Lpzg. 1720.  Vielleicht mit Rücksicht auf Metrum und Sinn :  Iho- .. «dem Hundert-  jährigen » zu lesen ? (Bk). —* Gen. 22, 2. — ® Vgl..L. fol. 3b2 : Asawio ... )eov'‚.a]  loon ®  » — * Von einer Unterredung Abrahams mit Sarah vor der Opfe-  rung erzählt auch 51';J.'[ WTG Z 5L (ed. Schechter;, S. 319). Ebenso  wird Sarahs in Rabbot Genesis S. 62b und in Jalkut S. 28 b Erwähnung getan,  was bekanntlich in Gen. 22 überhaupt nicht der Fall ist,  ET)een'‚.a]‘°°D O> Von einer Unterredung Abrahams nıt Sarah Vo ler Opfe-
runNng TzÄhlt auch 59717 aa Da (ed Schech EOTr; 319) Ebenso
wiıird Sarahs In Rabbot (jenesI1ıs 62 und In Jalkut 28 h Erwähnung getan,
W5 bekanntlich In (jen überhaupt N1IC der Faill 1st
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie. 49

Sarah
Du ühlst nıcht, W1€e ıch leıde
Unter den Schmerzen nd Qualen, dıe ın heimsuchen ;
Schwöre MIr he]l ınm dass nıchts leıden aben

wird,
Waeıl meıne Hoffnung ISt: und ımm meınen Sohn

|und oeh‘
Abraham

Der starke Gott, he] dem iıch schwöre ,
Bürgt lır für mıch, WEeNnN du glaubst, afür,
Dass AIc eın Sohn Isaak heimkehrt
nl 1n qe1ner Jugen AIr deın. T rost )l@lbt
Abraham verlıess s Zeit ,

10 nd auf eiıner Kselın rıtt er
Kın 1NNhı des Sohnes, der auf einem Kselfüllen ritt,
Als 1n Jerusalem e1INZOS

Abraham und saa A08 U ıhres eges ,
nd 7We] Dıiener nahmen S1Ee mıt sıch

15 Wıe der NS EPR auf den Berg hınaufstieg
Und 7We]1 mıt sıch führte

ott
1 Dır habe ıch zugeschworen , dass nıcht sollen gezählt

Isaaks Nachkommen VOT enge |werden xzönnen
Wenn NU stürbe, AFrWIESE sıch als Betrug
Der Bund zwischen HMT und dır

Be1l Gott : oder « In bezug auf, fr ıihn Isaak ) » %€ Vel Q,Der lıe
Strofen 7: 39, 4 | und 43 ), Taham u jeden Preıis cdıe Opferung SeINES
Sohnes durchsetzen 11l (Gjen Z {* M Öl 1Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.  49  Sarah  7. Du fühlst nicht, wie ich leide  Unter den Schmerzen und Qualen, die ihn heimsuchen ;  Schwöre mir bei ihm !, dass er nichts zu leiden haben  [wird,  Weil er meine Hoffnung ist; und so nimm meinen Sohn  [und geh’ !  Abraham  8  Der starke Gott, bei dem ich schwöre,  Bürgt dir für mich, wenn du glaubst, dafür,  Dass bald dein Sohn Isaak heimkehrt  Un in seiner Jugend dir dein Trost hleibt *.  Abraham verliess das Zelt,  10  Und auf einer Kselin ritt er ?  Ein Sinnbild des Sohnes, der auf einem Eselfüllen ritt,  Als er in Jerusalem einzog *.  10. Abraham und Isaak zogen nun ihres Weges,  Und zwei Diener nahmen: sie .mit sich °,  15  Wie der Messias auf den Berg hinaufstieg  Uuni zwei ..  mit sich führte.  _ Gott  11. Dir habe ich zugeschworen, dass nicht sollen gezählt  °  1saaks Nachkommen vor Menge °  F  [werden können  Wenn er nun stürbe, so erwiese sich als Betrug  Der Bund zwischen mir und dir 7.  ! Bei Gott; oder: « in bezug auf, für ihn (Isaak)»?— * Vgl. aber die  Strofen 37, 39, 41' (und 43), wo Abraham um jeden Preis die Opferung seines  Sohnes durchsetzen will. — ? Gen. 22, 3. — * Mt. 21, 1-7. — > Entweder: « Ent-  kleidete » nämlich die beiden Räuber (Luc. 23, 32) (ist vielleicht  Zzu  lesen?) oder — « Apostel» Mt. 17, 1ff, wo Jesus — aber mit drei Jüngern! —  auf den Tabor steigt. (Oder sollte die Zweizahl von den beiden erscheinenden  Propheten Elias und Moses herkommen ?). Vgl. jedoch auch Str. 45 ! — ® Gen.  15,5. — 7 Möglich wäre es auch, — wofür > [aa / spricht — diese Strofe nicht  Gott, sondern Abraham (dem aber auch Strofe 12 gehöort) in den Mund zu legen :  « Du — bei dir hast du geschworen ... ». - Denselben Einwand, aber von den  ORIENS CHRISTIANUS. VI.  4“nı weder « üntl-
kleidete nämlıch dıe hbeıden Räuber (Luec 23 32) (1st vielleicht
esen ?) Ooder « Apostel » 17, Jesus aber mit rer jüngern '
auf den 1036 steigt. (Oder sollte die Zweizahl VON den beıden erscheinenden
Propheten Elias und 0Oses herkommen Vel ]Jedoch auch SEir CL (jen
15, Möglich wAare auch, WOIUTr spricht diese Sirofe N1ıC
Gott, sondern Abraham em aber auch Strofe gehor ın den Mund ZUuU egen
&X Du heı dır hast du geschworen Y Denselben Eiınwand, aber VON den

RIENS HRISTIANUS. VIi
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51Alfabetische A E Na  Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Abraham

Mit der and hast du e1Nn Zeichen gegeben und eın
[Mund haft gefordert,

Dass Isaak dır e1IN gefällıges (Opfer S]
Zur Erfüllung (des Endzwecks der ıhm eingepflanzt

|war
Sg zeıge 69806 den Berg, geopfer werden anl !

13 Ahrahum hoh sRINE ugen uf ZUE Höhe ,
Und C]° hetete und V ()I°® dem Herrn :

Abraham

C« Du, Herr, gabst ıhn ML, und FÜr dıch verlangst du ıhn
Zeig AF den ÖOrt, W () ıch ıhn opfern soll ! »
s1e AuUSSEZOSEN nd angelangt und 1980  en stiegen

|sıe hinauf,
10 Während 1E A Bergesfuss dıe Diener zurückgelassen

hattenDa jegann iIhr (Geist Jubeln :
« Gepriesen @] Jas Mysterium, das In UNS dargestellt

wiırd !»
Isaak

n Isaak sprach: das ol7z ıst (Uf MI1r ,
Und Heuer ist he]l unNs, NUur keın Läamm ;

15 uch der A  ATı der gebaut ist, räg keıins ;
Wıe Iso0 wiıllst du eEIN Opfer darbringen ? *

Abraham

16 Abraham sagte ıst der Herr ,
Der e1N Opferlamm geben wird ,

Engeln, vgl im alkut S 28 Die diakritischen Punkte für die und mmn

des Perfekts sınd (selbst IN eın und derselben Hds.) inkonsequent
setzt, dass Man hler el Formen lesen annn

der vermöge desselben W iıillens, lurch den GT Im Mutterleibe empfangen
wurde. %* Gen OR Gen Z
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoestie.

Und du wırst sehen, W 1E 1im (+ehbüsch
An se1ınen örnern hängt, E1n Tıier, {as nıcht empfangen

War
Isaak

Was schaust Au hald auf mich, ' bald ZUMMN Hımmel %
Und leost 4102 Aus Messer lıe Hand
Während doch keın Lamm , mıttels des  S  en e1Nn UOpfer

|dargehbracht werden könnte,
Mıt UNS gekommen ist; W O71 erregst Iu Schrecken ®

Abraham

Meın Sohn, noch aben WIr N1C erreıcht.
Den Ort., an dem das Opfer dargebracht werden wird:
Kın Stückchen berg 1e9 noch OTl‘ uns L

10 hber WIT werden hınkommen und ausruhen.

Isaak

enbare ınd earklare Nır © du kannst,
W arum du meılıner utter ara offenbart hast
Das Mysterium 7wischen dır un em Tlerrn
nd Aarumn du keın Lamm mıtnahmset !

Abraham

15 2 Der Verborgene, der mıch rıef, wırd hlerher kommen.,
1C das Lamm auszuersehen , as iıhm enehm 1S
uch du wırst E sehen : das nıcht empfangen ward,
nd das als KFrucht 1n den Mutterschoss nıcht auIge-

_[nommen wurde

Vgl Raschiı Gen. D7 9339355 aal 126 9
Vgl dieselhe Phrase Sizesher. d d W ıss Berlin, 1896-, E S 1 OF

(Sachau) Strofe S, Bı vermutel X© AUS Gründeln des Sinns und des
Meirums UE In ucht offenbart hast ; VaeL S, 25 U

»” (Gen LE  Ge Vel  . SIr 16 und E fol 4a1 K ‘,°\ jon|.o
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Isaak

Z Kıs scheıint m1r, dass du eıne Stimme gehört HNast.
Diıie oleich der S{timme desjen1ıgen, der mM Zelte War,
Als iu VO  > (ler Jerıde eın < alb schlachtetest
Hür dıe Wanderer, ıe lır dıe TO Botschafrt brachten,

|dass 4l mıch en würdest

Abraham

5 D UuS oyleicht Jıeser syımbolısche 2 Weg
Dem <Wege dessen)>, der W 1e e1in Waunderer hel Qır
Und AIl Tische HBrot speıste , [einkehrte
Das Kalb nahm und dAıch nır gab

Isaak

D3 Schwer WIrds M, dır FF gylauben:
10 Denn Ol eıINem unblutigen pfer hörte 1C noch nıe,

Dass eıner <( 1?IZU> herangetreten ware
W ıe An es Jetz gof;m hast

Abraham

Dıieses, worın e1]ınNe Schwierigkeıit 1e2%,
Ist, 1ı1ne wunderbare Andeutung , und dAarüber staunen

15 Kngel und Menschen , und 1578 wırd davon sprechen
Noch In spaten Geschlechtern nach uUunNnsSs

Is22
25 Soll! e]ıne Wunderkraft sıch Zzeigen ,

Dıe Knge]l un«d Menschen mıt Staunen
Was tat meıne qlte Mutter dır ,
DDass du ıhr nıcht kündetest, W 4S du getan?

| en Oder ıst55  Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.  Isaak  21  Es scheint mir, dass du eine Stimme gehört hast,  Die gleicht der Stimme desjenigen, der im Zelte war,  Als du von der Herde ein Kalb schlachtetest  Für die Wanderer, «die ir die frohe Botschaft brachten,  [dass ılu mich haben würdest *.  Abraham  5 22  Es gleicht dieser symbolische * Weg  Dem <Wege dessen>, der wie ein Wanderer bei mir  Und am Tische Brot speiste ,  [einkehrte  Das Kalb nahm und dich mir gab.  Isaak  29  Schwer wirds mir, dir zu glauben:  10  Denn von einem unblutigen Opfer hörte ich noch nie,  Dass einer <lazu> herangetreten wäre *,  Wie du es jetzt getan hast.  Abraham  24  Dieses, worin eine Schwierigkeit liegt,  Ist eine wunderbare Andeutung, und darüber staunen  15  Engel und Menschen, und man wird davon sprechen  Noch in späten Geschlechtern nach uns.  Is aai&  25  Soll eine Wunderkraft sich zeigen,  Die Engel und Menschen mit Staunen füllt:  Was tat meine alte Mutter dir,  Dass du ihr nicht kündetest, was du getan?  ' Gen. 18, 7. 10. — Oder ist Neomo=(5: worauf du mich empfingst ?  — ® Besser: typische. — * Die Prolepsis wäre natürlich im Deutschen bhbesser  aufzulösen.000 =U9 worauf dJu mich empfingst ®
Besser : Lypische. Die Prolepsis ware natürlich ım Deutschen hesser

aqufzulösen
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Abraham
Dafür, dass ıch ıhr N1C offenhbarte
Das Mysterı1um zwıschen M1r nd lem Herrn ,
Werd’ ich’s ae S1Ee voll Hreude dıch wıeder-
Zu ıhrem Krstaunen erzählen [gesehen,

Isaak

5 erecn ıst der Herr, ihm vertraute mıch
Sarahs Mutterlıebe, nd ıch kam hıerher ,
e1] 1E ın ıhrer Traurigkeit erfreuen wWird ,
S1e erlösen wırd VO  zn ıhrem Seufzen.

Abraham

Z Zur LZeit. da du empfangen wurdest, freuten sıch ber
|das Kalb

10 Die Kngel, welche dıe PO Botschaft VON dır verkündet
Ihatten qls W anderer ;

Und be]l deiımer Auferstehung freuen 1E sıch

e  er das Lamm, das geboren ward, ohne empfangen
|worden ZU se1N.

Isagk

U Abraham, du sjehest S AaUS s
Als oh u e1Nn Mordschwert hber M1r schwingst ;

15 en as (xelöhnıs, das du me1l1ner Multter yabst,
Deren Augen dich stündlıch erwarten.

A braham
So wahr der ebt 1n der Höhe, der mıch herausführte
AÄAus dem Heıdentum, darın ıch aufgewachsen

Die Verbindung VONN rı L m11 Ha Io9 00 hleibt sonderbar ; auch hat NÄGE
tatsächlich x<e1ın Objekt. Darum ware vielleicht angebracht, a IS 57
pa  el lesen und mı1t PES verbıinden s1e dich voller Freude WIOe
lerum VOI’' sıch erblickt haben wIird, staunt S1e ( © =9) e dann
besser weıl. Die Uebersetzung hatl lıe Anspielung dıe in dem SYT IDan as
liegt, Q,.DSIC  1C scharf wiedergegeben. ((en 12
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Wırd N1C Lüg€ werden , WAS ıch ara schwur:
Bald deın Sohn zurück.

Isaak

ede ist der Berg, und der UOrt ist och weıt ,
Keuner und olz ist bereıt
Aber der ar nd 4s Lamm für dıesen är,
Wo sınd s1le , ass ich dır g]auben kann ®

Abraham

35 Der berg ıst öde nd e1insam
Und Menschengemeinschaft x1bts da nıcht ,
Engel AUS der öhe steigen Dr ıhm 1Nn2a

10 Und sehen das W under nd erstaunen.

Isaak

Drei age S1717 ara
In Trauer und arr auf MI1GC
Bringe dar as Opfer, WI1Ie du wolltest;
Warum zögerst du und schaust mıch an %

Abraham
15 Dreı JTage 1eg der Sohn

In der Krde ınter den Schlafenden ,
Und x leıch Sarah tröstet sıch
Se1ne Mutter Marıa he]l selner Auferstehung.

Isaak

SsSammle Steine, bringe s1e, 240e
KEınen ar für eın pfer, als e1N Priester ;
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Alfabetische Akrosticha ın der syrischen Kirchenpoesie. 61

Denn das Mysterıum Jeutet auf mıch hın, den du her-
[gebracht hast,

nd N1IC tut's nır leıd, dass Iu Uure mıch erhoben
|werden wırst

Abrahum sanımelte Steine und schıchtete 331e auf,
Zündete eın WHeuer A N« hband selnen ohn ;
Da rıef hm eıne Stimme: Ote ıhn nıcht ;
jehe, rge für ıh bın ıch géwornlen /

Abraham
Nicht st’e MIr J1ebh, dass en an]] meın Sohn
Auf deınen Befehl, und das welsst Au Ja ,
1eN SeINE Fesseln, und meınen Kntschluss prüfe ;

10 Denn ıch bın bereıt, ıhn dır opfern.
ott

Nıicht nehme ıch solch Opfer VO  am lır A,

An : Kngeln ınd enschen hast dn deıne L1iıehe SEeZEIOT,
So:Jlass Ja Ww1ısSsen dıe hımmlıschen Scharen
nd d1ie Menschen auf Krden, dass du mıch lıehst

Ahraham
15 Meın Herr, wende deın Cascht nıcht al ON MIr

Sıeh auf den ar, WIE as WHeuer odert.
Denn ste1ge ich hne das Opfer herabh,

ıch beschıimpft aa der Welt da.

(zott
Der 'Tod deines Sohnes Iwäre 1e] A schwach

2() Um dıe [(0388 FA  Iuch 7 erlösen ;

1Iso Ä°p... Particıp. Oder dass (der Altar) lurch miıch ‚W OT'-
den ist. natürlich : durch meıne Opferung. — Könnte nicht überselzt werden
nd nıcht Lut Je1d mMiIr, In dem du wächst » 1m ınne V Dass ch

opfert werde, Lut MIır niıcht le1d, obwohl auf INır dem Wachstum lurch Nach-
kommenschafft beruht, vgl Gen l E 18, auch Gen Z 178 N
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Mein Ssohn wırd hınabfahren, und wırd geopfer WEeTrT-

In dem Leıb, den VO  am Marıa anzıeht (den
Abraham

A | dass In nıcht betrügst
Den 1tar., den ıch erbaut, U  - das Öpfer
Und <auch nıcht> dıe Iräanen Isaaks , der Sal sehr

[geseufzt hat,
Waı| GT° seınen Opfertod erwartet natte

ott

49 Kın Lamm wırst du schlachten und annn hinahsteigen,
Damıt du nıcht x ]aubst, ıch näüähme nıchts an !
J1eN uf len Baum, der, ohne dass Er gepflanzt War,

10 Krucht trıeb, dıe nıcht empfangen warıd.

Abraham

43 Kıne Irauhe ıst saak für den, (ler hundert Jahre zahlte
An einem unfruchtharen Weıinstock hat S1E deıne An-

(deutung angehängt a
Und <s1eh auf den r VOT’ dır leot gefesselt
Ihn schlachten bın iıch berel1t, WEeNnN In hbefiehlst

1 m Ia 14; (Gal 5 236 ISS ehneliıche Lagerstätte oder
uterus, Mutterschoss , d h irdische Eltern der ıst 11U7) Zerdehnung In ler
Schrift VON Ursache ler Varılante ® Der Sınn der beiden

Eın Wortersten Worte MUuSSs se1IN: 65 nöge dıIc meın Flehen überreden, dass
INNDol für E, Flehen gx1bt aber nıcht ! UI\Ä..OOL meıne Anstösse
(mem Straucheln e <ann auch nıcht richtig Se1N. EKs leg nahe, \.A.>.»°L
auch plur., emendieren : « eıne Mutlosigkeit, Verzweifelung, meın Nicht-aus-
noch-ein-können, meın Nichtweiterkönnen ' M aber das Wort ıst. sehr elten
(sıehe Payne Smith S, V.) AaNnz unklar ıst s OOa Trwartete

Cn i dsol « meılıne Zuversicht versichert mich, dass ich bın fest, davon
überzeugt, hoffe fest (®) Vgl Str. ö7 und 41 7 d T7W

Gen AA Vel Stir a lso wieder o ! Oder für die 100 ahre,
h WOnn INan In Anrechnung brinegt , dass Abraham bel saaks Empfängnis

100 Te a‚ 11 W3  P Besser : Vorherzeigung, « 1006 gebung D 6  6 Gen. 18,1
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie

arah, obwohl nnfruchtbar, gebar e1ınen SOAnN,
Der lehbend tOTt 161 In Mysterıum gehüllt ,
nd ıe ungfrau Marıa gebiert elınen Sohn ,
Der 1mM Tode lebt, mıt uhm bekleidet

4.5 Be1 TrTahams Sohn 7We1 Diener ,
Bıs ZU Bergesfuss gıngen S1Ee 11t 1AM ;
Und als Marıas den Kreuzestod fand ,
Kreuzigte HNan ZWEI1I Räubher mıt ıhm

4A6 Ks en dıie Völker gestaun über Abraham und saak,
10 Der vollkommen ruhıg War, qls gebunden ward,

Und dıe Stimme, Ale seınen 1’0d wollte, l1ess ıhm das
Damıt Vater VO  a v]elen Völkern werde Leben,

A (+ebunden W al° Saa e1INe Stımme eirelte ihn ,
Jener Ürge, der H61 errettete,

15 Auf ass 1N ıhm ollten dıe Völker gesegne werden Z
Und e1N Mysterı1um Se1NEAS Herrn barg C]° In sıch
Der Leih uULLSET’ES Herrn, gebunden
In reines Leinenzeug samt Spezereien
Stieg unversehrt AUS Scheo] herauf;

“) DIie Kırche sah ıhn und TrOSTEeLtE sıch
4A49 Bezelchnet SINd Abraham uud Se1IN Sohn Isaak

uUurc das erste Symbol Isauk

Gen Z 672 DEr Vel übr In fol 43, 1

‘ß°‚.3, omsaho l‚..3, \o°l0ll‚ Joh. 19, 40 Ian NZS: Mt. 27, 59:
lv—°—' b  9 Me 16, U: Luc 24, Foojo $ Vgl ’  D} Me 16,
Luc, 24, 9 Joh S (seine Jünger ! ). 6 ihre relig1ös-historische Be-
deutung haben S1e erlangt durch Bk nımmt a,1ls pa el « es bezeichne-
ten (=stellten dar) Ü, den 1ypus er ‚%; 12 des ersten (d n des wah-
ren) isaak (d Christus). Cn Eın Vorbild war(en) 53 durch den
ypus des ersten (erster E WEeNN der Ze1l nach saak, dem ange
nach Chrıstus, ]Jenachdem e1Nn G6 sub) oder 010)| NC CNOMMEN wıird

ÖRIENS CHRISTIANUS. V1
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Alfabetische Akrosticha 1in der syrischen Kirchenpoesie

An Stelle des Altars ENTISTAaN die Kiırche,
Kın 1SC des Lebens, heiligkeitsvoll.

Das Kreuz des Sohnes wırde ZULE Brücke,
Auf der 1Ns Haus des Lebens hinübergehen
Diıie Völker dıe geglaubt hatten und olauben ,
Um deretwegen den T’od gekoste hat

Dem War sa3a geweılht, Ql Abraham gehört
ıe Stimme terben qn 1 eın Sohn hatte
Abhber der Herr ettete ıh VO Tode

10 Und TrOSTEeTE arah, und uUurc ıh QIE.

Dem Tode veweiht worden ıst Herr durch den
Der en und Iso gekreuzıgt ; Groll
Kır her rıchtete Jerusalem Grunde
Und rbaute dıe Kırche, dıe ıhn geglau hat

15 (x+ross ist jenes Mysterı1um und Sar herrheh;
Das TAaNams Onnn aunf dem erge wıirkte,
Der trug das Holz, auf dem sterben sollte ,
{IInd SUOEN ZU Jode, hne fühlen.
Gross ıst das 211 und schr begehrenswert ,

M) Das (xottes Ssohn auf Krden SeWILKT,
Dass rug den Stamm, Al dem gekreuzıigt wurde
Und ZA1111 760 gINE, u  = das All erlösen.

Vgl Mt. 27, (‚Ä.——N } Mt 26, O1 Me 14, 58 (1 j Jon Z
Joh 19,
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abetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Loh 4E1 der Stimme, dıe Abraham zurlefi :
Kın Schlachtopfer bringe deıne Hand;: hber töte nıcht
saak, er geopfert worden ISt. hne getötet /ı werden 1,
Waıl sa1N Herr ure dıeses pfer vorgebildet wurde
1L,a dem Sohne, der <e]nem Vater zurjief :
« In deıne an lege ıch meınen (te1ist »

Und den Tod überwand und Scheo| tüUrzte
Und ın Herrlichkeit Z öhe fuhr
Dankend ekenne Sarah und ihr ONn Isaak

10 Dir., Jebendiger Sohn, ass S1Ee Urc dıch rlösung fanden;
Und Ahbraham der Gerechte, der deiınen Yypus sah ,
Möge  bı} dıch loben, well der ist und waeıl S1Ee e1n

|Myster1um verkörpert haben.|
Ks ekenne sıch dıe Kırche samt. en iıhren Kındern
Zu dem n  9 unsterhblıichen eben ,

15 Und dıe Menschen, dıe deınen LeIih und eın Blut CC
nNossen aben,

ögen VON der Hölle erlöst werden

K NOr Raschl (5en Z YDM RIr N 540 m5 Tr 15 „5xN R5
SV 3n1wVy5 75 m5yn r DIS m5 T3D (vgl ö5 W
ed Schechter 318 und (T (T 13 6731 D 12) C Zeile ist
a,1S0O Angabe der Begründung für LaaDoma nicht q,Der für Z Ps S

Luc d (ebenfalls am O 9 Der Iypus.am O 9 N
für dıe Kommunion, den &X Empfang » der Eucharistie. — Vgl

dazu die iın dem syrischen Offizıum nach dem Lan DA nde der ILa
stehende Fürbitte füur die Verstorbenen (La genannt) welche denselben Ge-
danken In fast den gleichen W orten überaus häufig Nnthält, 1M INnATrONI-
ischen Ferlalofäzıum In der ersten Vesper des Sonntags nach der ersten ILa A
In der 0CL des onntags Ü, In fast jeder ore

(Schluss.


